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Rhythmisches und Romantisches

Mit dem Programm unseres heurigen Herbstkonzertes wollen wir erneut

die große Bandbreite von Zithermusik vorführen. Dazu haben wir Musik

zusammengestellt, die wahlweise zu Herzen bzw. ins Tanzbein gehen

soll. Wir laden Sie ein, Altbekanntes zu genießen, dabei aber auch

neue Register in der Klangsprache dieses besonderen Instruments

zu entdecken. Das Repertoire für Zitherensemble in seiner großen

stilistischen Vielfalt angemessen zu interpretieren, ist die Stärke der

Wiener Zitherfreunde, des traditionsreichen und ältesten aktiven

Zithervereins in Wien. In der Kombination von Diskant- und

Elegiezithern mit Gitarren und Kontrabass entsteht der einzigartige

und unverwechselbare Klang des Zitherensembles. Rhythmisches wird

vom Schlagzeug unterstützt. Wenn für einzelne Nummern



Herzlicher Glückwunsch! – Mazur Nr. 2

Otto Slezak 1868 bis 1931

Warum wir in diesem Konzert
mit einem Stück von Heinrich

Otto Slezak gedenken? Am

reicht Otto Slezak in die „goldene
Zeit“ des Zitherspiels in Wien
zurück. Die Wiener Zitherfreunde
haben Slezak viel zu verdanken:
Er war Lehrer und Mentor von

Leiter unseres Vereins. Am 26.

Zithervirtuose im Rahmen des
4. Vereinskonzerts auf. Neben
dem Konzert in G-Dur von Josef 
Haustein trug Slezak mit Heinrich

für Mandoline solo.

das große Gendenkkonzert der Zithervereine für Kaiserin Elisabeth am

Slezak einen Mitstreiter in Bezug auf die Durchsetzung der Zither in
Wiener Stimmung und besprach Slezaks Veranstaltungen stets lobend.

von einer distinguierten Gesellschaft gefüllt und mag der Concertgeber 

ziehen, daß man seinen Leistungen und Streben volle Anerkennung
zollt. Und auch wir participieren gerne an der Zuwendung dieser 







man sich an dem fein durchdachten Solovortrage des Concertgebers

dann an August Hubers sehr gut einstudiertem Steirischen Ländler „Vom

eine eminent classische Musik.“
Slezak wurde aber vor allem wegen seines Streichzitherspiels als Künstler 
auch von jenen anerkannt und respektiert, die gegen die Zither in Wiener 

Slezak über Richtungsstreitigkeiten innerhalb der Zithergemeinschaft
hinwegzusetzen. So konnte sich Otto Slezak als einziger Vertreter 
der Zither in Wiener Stimmung bei einem Kongress des Verbandes



Abends den Vortrag von Ensleins Phantasien ‚Tonquellen‘ durch Herrn
Slezak aus Wien bezeichnen“, lautet die Kritik über Slezaks Auftritt beim
Verbandskonzert.“ 

„Umlauf“, leitete ein Klassisches Streichmelodionquartett Slezak,

gegründeten Oesterreichischen Zitherbundes und des Oesterreichisch-

Kollmaneck gegründeten Wiener Zither Konzertverein war Slezak als
Dirigent tätig.

und Tatendrang beseelt, ward Slezak bald ein Schüler Karl Ensleins und

vor das Wiener Publikum zu treten. Mit diesem Tage – für Slezak wohl ein
Ehrentag – begann sein glänzender Aufstieg.“  Im selben Jahr widmete

zur Aufführung kommt.



Der Verein Wiener Zitherfreunde wurde nach dem Ersten Weltkrieg
als Landstraßer Arbeiter Zither-Club von einer Person gegründet, die

erster Sozialminister der Zweiten Republik, rief den Verein zusammen.

Pensionsgesetzgebung bis in die Gegenwart nach. Zitherspielende zum
gemeinsamen Spiel zu versammeln, erkannte Maisel als kulturpolitische
Aufgabe: Der junge Maschinenschlosser bei Siemens und Halske spielte
seit seinen Kindertagen Zither und war als überzeugter Sozialdemokrat
der Ansicht, dass Zitherspiel die „proletarische Alternative“ zum
Klavierspiel des Wiener Bildungs- und Besitzbürgertums war. Mit der 
Gründung des Landstraßer Arbeiter-Zitherclubs sollte eine Tradition

Weltkrieg hinein mit einer Zentrale in Wien Landstraße und mehreren

die Kriegsereignisse jedoch zerstreut hatten.

in „Lembachers großem Saal“ in Wien, Landstraße begangen. Bereits

den Qualitätsanspruch des Vereins und bemühte sich um RAVAG-

Wiener Zitherclub „Josef Haustein“. Nicht mehr als sozialdemokratischer 

in der Zeit des Austrofaschismus und Nationalsozialismus. Der Wiener 

unpolitischer Rückzugsort und gab seinen Mitgliedern im gemeinsamen
Musizieren das Gefühl von Geborgenheit und Zusammenhalt inmitten



des Chaos. Mit der Beibehaltung der Wiener Stimmung und Besaitung

Vereinnahmungsbestrebungen ab. Im Zitherclub „Josef Haustein“

nach dem „Anschluss“ durch die Nationalsozialisten wurde unter 

Militärmusikers August Huber intoniert, glücklicherweise ohne dass dies
von den neuen Machthabern als subversiver Protestakt erkannt worden
war. Maisel, während des Krieges im Konzentrationslager Buchenwald
wegen seiner politischen Tätigkeit inhaftiert, hielt sich von „seinem“ Club
fern, um die Mitglieder nicht zu gefährden.
Nach Kriegsende wurden einige Wiener Zithervereine neuerlich
revitalisiert. Viele Zitherspieler waren nicht zurückgekehrt. Die stark

Vereinigung mit dem hohem künstlerischen Anspruch gegründet

zusammen, was zum Vereinsnamen Wiener Zitherfreunde „Josef 
Haustein“ führte. Unter diesem Namen konzertierte der Verein viele
Jahre erfolgreich und trat von nun ab regelmäßig in den Sälen des



mehrere Generationen von Zitherspielenden. Seine dreibändige

alle Konzerte bis in die Siebzigerjahre dirigierte, setzte Standards: Im
„Haustein-Verein“, wie er in Insider-Kreisen bis heute genannt wird,

und standen stets unter der strengen Observanz ihres Lehrers. Viele
der Mitglieder waren berufsmäßig zitherspielende Personen, die bei

hatten. Das Repertoire umfasste anspruchsvolle originale Wiener 
Zithervereinsliteratur sowie Transkriptionen symphonischer Musik.
Zahlreiche Eigenkompositionen sowie Arrangements stammen von

Konzerten des Vereines mit Mitgliedern der Wiener Philharmoniker und
der Wiener Symphoniker, mit Lehrkräften aus dem Konservatorium
der Stadt Wien wurde die Zither als Teil des professionellen Wiener 
Musikbetriebes anerkannt.
Eine große Unterstützung dabei war Margarethe Hartmann. Sie war 

Quartett mit unterschiedlichen Spielpartnern und sorgte dafür, dass



der Qualitätsanspruch an das kammermusikalische Spiel im Verein

als Konzertmeisterin inne und sorgte durch ihre Unterrichtstätigkeit für 
den Vereinsnachwuchs. Den Zwillingen Hilde Reuter (Konzertmeisterin

musikalischer Leiter und führt den Verein in seinem Sinn weiter. Aus

material in professioneller Überarbeitung für musikwissenschaftliche

Kunst online zur Verfügung stehen.

Roman Martin, der das Vereinsrepertoire durch zahlreiche Bear-
beitungen von Operetten, Musicals, Schlagern und Popsongs erweitert

der Verein unter der Leitung Roman Martins im Großen Saal des

Verdienste erhielt Roman Martin den Goldenen Zitherring und wurde
zum Ehrenmitglied ernannt.

die mit ihrer Dissertation über die Wiener Zithervereinskultur die
Basis für eine verständige Interpretation legt. Die rar gewordene
Tradition des Zithervereinsspiels aufrecht zu erhalten, verlangt allen
Ensemblemitgliedern Disziplin und großes Engagement ab: Der 
reibungslose Ablauf des Betriebes reicht über die Probenarbeit hinaus
von der Konzertorganisation und der Einrichtung des Notenmaterials bis
zur Wartung der Notenpulte und den Transport der Resonanztische. Die
hier versammelten Zitherspielenden leisten Enormes und sind Träger 
einer Kultur, die es lebendig zu halten gilt. 
Mit der Aufnahme der „Wiener Stimmung und Spielweise der Zither“

Anerkennung erfahren.



1. Teil

Ensemble

Jetzt geht‘s los Marsch

Mazur Nr. 2
(Herzlicher Glückwunsch)

Mazurka

Fantasie Potpourrie

Herbert Ober
Wiener Damen-Ländler

Op. 67

Gert Last
Pizzicati

Scherzettino aus dem 
Ballett: Sylvia

Ballsirenen
Walzer aus der Operette: 

Die lustige Witwe

Barcarole
aus der Oper:

Hoffmanns Erzählungen

Hilde Reuter
Ich tanze mit Dir in den 

Himmel hinein
Lied

Zitherquartett

Impromptu Op. 49

Leo Gach
The Good, The Bad And

The Ugly

Trini Lopez Hits Medley

Pause

Wiener Zitherfreunde - Herbstkonzert 2018

Dirigentin und Programmgestaltung: Katharina Pecher



2. Teil

Schnürlmusik

Cornelia Mayer
Menuett 1819 Volksweise

Cornelia Mayer
Mein Ländler

Im Kraxenberg Polka

Ensemble

Herbert Ober
Elisabeth-Serenade Lied

Ulrich Sulzner
A Klezmer Karnival

Gert Last
Memory Lied

Hernando´s Hideaway
Tango aus d. Musical: 

The Pajama Game

Gert Last
Cumbanchero Samba

Orange Garden Pop-Ballade

Sunny West Country-Style

Programmänderungen vorbehalten

Wiener Zitherfreunde - Herbstkonzert 2018

Dirigentin und Programmgestaltung: Katharina Pecher



Katharina Pecher 

sammelte musikalische Erfahrung im Wiener 
Jeunesse Chor und in mehreren Vokalensembles.
An der Hochschule für Musik und darstellende
Kunst studierte sie Lehramt Musikerziehung
mit Schwerpunkt Chorleitung und Dirigieren bei
Herwig Reiter und Johannes Prinz. Sie leitete
den evangelischen Chor „Die LieSingers“, mit

realisierte und betätigte sich als Pianistin im
Bereich Kammermusik. Katharina Pecher 
unterrichtete an einem Wiener Gymnasium die

mit ihren Schülern regelmäßig selbstkomponierte Musicals auf.

ist sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin und Lehrende am Institut

Musizieren der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien

Zithervereinskultur.





Ensemble Schnürlmusik

D

Musikschule Ottakring von Cornelia Mayer gegründet. Es soll jungen

aufgezogen haben. 

Die Kernbesetzung ist jene, in der auch Johann Petzmayer musiziert

wie Lesungen, Ausstellungen oder Weihnachten. Das Ensemble tritt in

ganz Wien auf.



Unsere CD „G‘mischter Satz“ 
ist soeben erschienen und kann 
zum Preis von € 14,00 bei allen 
Mitgliedern erworben werden.



Eine Produktion der

Wiener Zitherfreunde Josef Haustein

Bankverbindung:

13. März 1938

Deutschen Reich verabschiedet und damit die Machtübernahme der 
Nationalsozialisten besiegelt wurde.

Bestehens des Vereins war politisch brisant. Die geplante Jubiläumsfeier 
nach dem Konzert musste zwar aufgrund der politischen Ereignisse
abgesagt werden, das Konzert war davon jedoch nicht betroffen.

Dass damit in Wien am Tag nach dem Einmarsch der Truppen Hitlers

Militärmusiker der Monarchie in der Interpretation eines vormals deklariert
sozialdemokratischen Arbeiterzithervereins erklingen konnte, ohne dass
es als Protest gegen das neue Regime interpretiert und entsprechend
geahndet wurde, ist offenbar der Tatsache zu schulden, dass die
Wiener Zithervereinskultur aufgrund wirkmächtiger Narrative politisch
ambivalent agierte und daher aus der Sicht der nationalsozialistischen
Machthaber als „ungefährlich“ eingeschätzt wurde.





Gert Last - 4.6.1921 - 7.2.2018

seine Talente erkennen. Er brauchte
ein Musikinstrument nur zur Hand zu
nehmen, begriff worauf es dabei ankommt
und konnte binnen kürzester Zeit darauf 

Schon als 6-Jähriger erlernte er Geige,

er die Staatsakademie für Musik und
Darstellende Kunst in Wien mit den

Die Einberufung zur Wehrmacht

seine musikalische Ausbildung.
Nach dem Krieg wurde er durch Zufall als Gitarrist bei einer 
Tanzkapelle engagiert und so begann seine Musikerkarriere,
anfangs mit nur kleiner Gage, oder freier Kost. Die Musiker waren
hungrig, hatten keine Noten, für spontane Aktionen konnte oft
nicht geprobt werden, trotzdem waren sie sehr professionell.
Als der Kapellmeister ausschied, übernahm Gert Last die Kapelle und
gründete die „Gert Last Vienna-Band“. Das bedeutete sehr erfolgreiche
„Tanzmusik beim Wimberger“ und guten Verdienst. Ideenreich war 
Gert Last immer. Der Montag war spielfrei und er erfand den „BLAUEN

Erfolg. Er veranstaltete Jazzkonzerte mit Showeffekten wie bei Glenn
Miller.

Kompositionen für großes Orchester produziert. Auslands-Engagements



die ersten Kontakte zur Volksmusik-Bewegung. Im Studio Wien werden
unter dem Titel: „Gert Last Happy-Music“ fünf Langspielplatten mit einer 

Als Kapellmeister, Komponist und Arrangeur konnte er bedeutende
Erfolge verzeichnen und viele seiner Titel auf Tonträger herausbringen.

Last war bei der AKM in der Programmprüfungskommission und Mitglied

Magistertitel an der Wiener Hochschule für Musik und Darstellende
Kunst. Seine Magisterarbeit behandelte „Die Zither im Rahmen des
Wiener Kulturlebens“.
In Würdigung seiner Leistungen als Komponist wurde Gert Last der 
Professorentitel verliehen, es folgten Goldenes Wienerherz, Goldener 
Violinschlüssel, Große Wienerlied-Plakette, Ehrenmitglied des

Goldenes Verdienstzeichen des Landes Wien, Ehrenmitglied der Wiener 
Zitherfreunde, des Zitherklubs Donau-Stadt Wien, des Zitherensembles
Hannelore Laister und beim Verband der Amateurmusiker – und Vereine

Nach seiner Pensionierung spielte er beim Orchesterverein Dornbach-

Besonders widmete er sich der Zither und schuf für dieses Instrument

aller Epochen, Neukompositionen für Zither vom Solo-Stück, Duett,
Quartett, bis zu Konzerten für Zither-Chor und großes Orchester.
Gert Last schrieb neben zahlreichen Kompositionen der gehobenen
Unterhaltungsmusik auch fünf Messen und einige Chorwerke. Bei den

Dirigent tätig. Er war musikalischer Leiter und Dirigent beim Zitherklub

Er hinterlässt eine große Lücke, ist unvergessen, aber durch seine Musik
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unterstützt durch

Wiener Zitherfreunde

Herbstkonzert 2019

Samstag, 9. November 2019, 16 Uhr

Karten zum Preis von 30,- 27,- 23,- 19,- Euro

Tel.: 0699 10 55 16 80



Ausführende:

Dirigentin: Katharina Pecher

Konzertmeisterin: Johanna Diem

Diskantziter 1: Diskantzither 2:

Manfred Birbach Doris Weberhofer

Franz Buchinger Margarete Bürlein

Astrid Hofmann Christa Jakob

Sabine Hofstätter Gerda Kaiser

Katharina Jelinek Ottilie Kostka

Renate Jelinek Ilse Mostbauer

Gertrude Miko

Rosemarie Öller Altzither:

Lisa Trittner Gabriele Klausser

Franz Chalupsky

Diskantzither 3: Andreas Hörmann

Elisabeth Cerny Cornelia Mayer

Traude Busek

Annemarie Enzendorfer

Grete Hartl Gitarre, Mandoline: Gabriele Breuer

Zithersolo: Johanna Diem

Bass: Gerd Nanz Schlagwerk: Leo Gach

E-Gitarre: Simon Müller Akkordeon: Thomas Vogler

Violoncello: Elisabeth Havers

Zitherquartett:
(DZ 2), Elisabeth Cerny (DZ 3),
Franz Buchinger (AZ), Leo Gach (Gitarre)

Schmürlmusik: Schülerinnen und Schüler der Klassen Maria 
-

tarre) Cornelia Mayer (Wiener Zither), Gäste 
Leo und Lisie Havers (Violine u. Violoncello)

Konzertleitung: Andreas Hörmann

Preis des Programmhefts € 2,70


